
Schlesiséhe Glocken
In bayerischen Kiırchen

Weıthın im anı lauten Glocken VOIl Kırchturmen un: rufen dıe
Menschen Gottesdienst, ZUT aufe, ZUT Hochzeıt, ZU etzten Gang
und ZU Wır hOoren S1e wohl, aber ganz wenıge un unNns enJe
dıe Glocken ihrer eigenen Kırche esehen. Vielleicht klettert einmal der
uster hınauf, ach ihnen sehen oder mıt einem Fachmann eiıne
Erneuerung durchzuführen Selten mußte jemand dıe Abnahme VON

Glocken durchführen oder Wal TZuschauer be1 einem Neuguß oder beiım
ug Glocken, eines Gelautes.

eenWIT in unNnNseICIl Landen viele Glocken VOem künstle-
rischem Wert und AaUus vielen Jahrhunderten bıs hineın INs spate ıttelal-
ter Sıe stehen oft gleichwertig In ihrem künstlerischen Rang und Klang
neben den baulıchen, malerıschen, musıikalıschen und plastıschen enk-
mälern. S1e haängen in iıhren Baugerusten AUuS$s olz oder a oft VCI-

staubt und verschmutzt. Kaum eın T1urmer schaut Ss1e och Sıe tun eIn-
tach und bescheiden ihren Diıenst ottes und der Menschen Freude

1ele Jahrhunderte lang wurden Ss1e ihres Bronzegehaltes
schändlıch mißbraucht, beschlagnahmt und Kanonen umgcCSOSSCH.
Dem entgingen erst in Jungerer Zeıt die Stahlglocken, dıe Man Kriegs-
zwecken nıiıcht verwenden konnte, die aber nıcht den samtenen ang der
Bronzeglocken en und „scheppern“. (jJanz selten en sıch einmal
Kanonen in Glocken verwandelt WIEe das Geläut VOoNn St Ludwig In Ans-
bach aufwelıst, AUS türkiıschen Kanonen, dıe 1827 in der aCc VOIN

Navarıno erbeutet worden5 1838 das nsbacher Geläut entstand.
ber auch AQUS$s Schlesien können WIT VOoON einem olchen Sonderfall be-
richten. In Grädıtz Krs Schweidnıitz konnte ach der Reduktion der alten
orfkirche 1653 erst 1743 eın evangelisches Bethaus erbaut WeI-

den Auf dem ZUT Kirchgemeinde gehörigen OTrIe und qauf dem (jute
Kreıisau salß als Besıtzer Feldmarscha: Traf VON oltke Diesem VCI-

dienten oldaten schenkte Kaıser Wılhelm erbeutete französısche (Ge-
schütze AdUus dem Krıiege VON I&a Aus diesen Geschutzen entstan-
den Glocken, dıe den 1Un 1874 erbauten Kırchturm zierten. Auf die-
SC Gute Kreıisau der bekannte Widerstandskreıs Hıtler
VO  —; oltke Leıider ist das Schloß 1im Vertall Das ist eın schlechtes Te1-
chen für den Patrıotismus eglerenden, während ZU e1ısplie. die
kleine Kırche der Schwenkfelder in den USA iıhr Gedenkmal auf dem
Vıehweg Harpersdor: VO polnıschen Staate kaufen konnte und och
heute pllegen äaßt SOo starben iın den egen immer wıeder wertvolle
Glocken Alleın ach dem Weltkrieg ogingen tausende VONN Glocken
grunde, dıe nıcht einmal dem Kriege ZU pfer eien sondern erst dar-
ach ınfach verschrottet wurden. Im Weltkrieg sınd manche sehr
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wertvolle Glocken eingeschmolzen worden, weil iıhrerkünstlerischer
Wert VOIl den Abgabegemeinden nıcht dringlıch dargelegt worden
ist Im oroßen und Sanzch aberensich dıe zuständıgen Landeskonser-
vatoren ihrer Glocken aNSCHNOMIAMCHN und retiten versucht Was irgend
möglıch Wa  — Dıiıese Glocken wurden In großen Hamburger Glockenla-
SCIN inventarısıert und ihrem ange ach beschuüutzt. Leıder Hel gerade
das größte cAheser Glockenlager 1m Marz 1945 einem Bombenangrıiff AA

pfer Die erhalten geblıiebenen Glocken wurden ger und In eiıner
ogroßartıgen Rückführungsaktıon 1951 den Eigentümergemeinden
rückgegeben

nter diıesen in Hamburg geretteten Glocken eianden sıch NUu  a eine
erhebliche Anzahl VOIl Glocken AUus den Kirchengebieten Ostwarts VON

der und el in den alten ostdeutschen Reichsgebieten. 1in Nu  —

mıt diesen OoOcken In dıe alte Heımat konnten S1e nıcht zurückkehren.
Dıie Eigentümergemeinden vertrieben, viele iıhrer Gotteshäuser

zerstort DiIie ntwort erga sıch VOIN selbst Überall 1m Westen
Deutschlands, wohin diese Vertriebenen gekommen entstanden
CUuU«cC evangelısche Gemeıinden. Ihr ufbau vielen geldlichen Noten
War schwier1g, der 1IrC  au kostspielig und die Anschaffung VO  — lok-
ken, schon die alteingesessenen Gemelnden ihre eingeschmolzenen
Glocken TE vielen Opfern NCUu beschaffen konnten, aum C1-

schwinglıch. So wanderten 1U  an dıese verblıiebenen ostdeutschen Glocken
in dıe NCUu entstandenen Kirchengemeıinden, dıe evangelıschen in CVaNSC-
hısche und die katholischen in katholische Gemeıinden, P}ı fast immer
in Diasporasituation. Das Wal eiıne naturliıche Entwicklung. ren SanNnzZcCh
Sınn aber am s1e erst, WEeNnN die Vertriebenen erfuhren, sıch :ANTe
Glocke befand, welchem OUrt, in welchem Gotteshaus sS1e ıhren Diıenst
versah. Sie mußten aufgespurt werden. anc schlesisches orf und
schlesische en e1 großartıge Findungsgabe bewlesen. Und
das WAarTr oft der letzte Schatz ihres heimischen Gotteshauses. Das ottes-
aus in Schlesien steht nıcht mehr W1e die Friedenskıirche in Glogau.
ber die große schwere Glocke Aaus der Friedenskıirche läutet heute in der

St Stephanskiırche ıIn ürzburg IL11L einer anderen
schlesischen Glocke Aaus der evangelıschen Kirche iın Bunzlau, dıie Z7ZW al

och steht, aber Zt verschlossen ist Der Idealfall ware NUnN, der
gleich Heimatvertriebene und Heimatverbliebene aufs Neue miıteinan-
derverbindet, WECNN CS sich ermöglıchen 1eße, zeıgen, einmal
das alte schlesische Gotteshaus, Adus dem dıe Glocke stamm({, ann die
schlesische Glocke, ann dıie Kırche in der Bundesrepublick Deutsch-
land, in der sS1e 9888  w laäutet und WEeNN auch 1€6Ss och möglıch, diesen
Glockenton auf einem Kassettenrekorder vorzuführen. (Janz selbstver-
ständlıch wurde sıch daraus das espräc ber dıe alten und lok-
ken, die alten und (GGotteshäuser und die Geschichte beıder Ge-
meınden und all iıhrer Ghlieder ergeben.
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Diıiese grundsätzlıchen edanken en auch uUuNnscICIl heimgegange-
NCN schlesischen Provınzlıalkonservator Prof. Dr Grundmann
mıiıt Prof DDr Dambeck bewegt, den „Deutschen Glockenatlas  .. heraus-
zugeben, dessen versierte ausgezeichnete Be-Ja FErarbeıiterin Tau Dr Ö1-
rıd urm ist Von diesem as SiInd bisher an erschlenen mıiıt
elund alle staatlıchen und krichlıchen Glocken enthaltend aden-
Württemberg, Miıttelfranken und Bayerisch-Schwaben. Diese an! ha-
ben L11UT einen Schönheıitsfehler unNseIc ostdeutschen Glocken Sınd arın
nıcht enhalten. Sie sınd sogenannte Leihglocken, 1er 1im Westen dıiıenend
bıs sS1e mıt ihren Gemeindegliedern ıIn dıe heimatlıchen Kır-
chen zurückkehren können. Wır WwIssen alle, daß dieser unsch erst ann
In Erfüllung gehen wırd, WENN 6S Gott gefällıg ist

Darum MUSsSeN WIT unls auch selbst diese Glocken kummern. Weıl
S1e aber ostdeutsches kıiırchliches FEıgentum sınd, SsSınd S1e VOT FKın-
schmelzen bewahrt geblıeben. Dies eschah oft wäahrend wirt-
schaftlıch günstiger Zeıten WIEe ach 1871 und 1953, wobe1l wıederum
wertvolles altes Kulturgut verloren 9Ing Man konnte sıch eın oTO-
Beres Gelaut leısten, chaffte 6S sıch und verwandte alte Glocken als
zusatzlıches Schmelzgut umgekehrt machen und CUuUCcC Glocken
den alten Glocken ın Jlon und ang ANZUDASSCH. Beıides ist auch ach
1945 geschehen. SO steht, nıcht eingeschmolzen aber auch nıcht mehr 1m
Dıenst, eine Sschlesische Glocke Aus ummwohlau be1l ohlau in einem
bayerischen Kurort. Sıe wıird aber bald einen Arbeıtsplatz tinden
Umgekehrt ist das Eınpassen einer schlesischen und anderen ostdeut-
schen Glocke in Waldkraıiburg 1964 ausgezeichnet gelungen.

Schlesische Glocken Im Bereich
der KEvang.-Lutherischen TC| Bayern.

Von insgesamt etiwa 200 Glocken AaUuUs schlesischen evangelıschen (jot-
teshaäusern lautet heute iıhr rößter Teıl In bayerischen evang.-luth. KT
chen, namlıch A} ıIn eiwa 4.() Kıirchen Und c wırd hliermit der Versuch DC=
macht, diese 47 Glocken In ihren heutigen Kırchen aufzuwelsen. Diese
nıcht eıiıchte und zeiıtraubende Arbeit ist unter viel bayeriıscher
evang.-luth. Pfarramter un: eigenen Aktiıonen beendet worden. Sıe hat
ihren Niederschlag qußer in diesem Aufsatz auch in einem beispielhaften
Dıavortrag gefunden, der dıie vorher genannten Voraussetzungen rfullt
Man muß edenken, daß oft die Glockenaufnahmen un schwierıgen
Verhältnissen NUur stattiinden konnten in ohen, und dunklen
Glockentürmen. Denn 1e6S$s gehört eben auch Zzum IDienst unNnseTeTr lok-
ken, daß sS1e nıcht UTr VO em künstlerischen und musıkalıschen Wert
se1n sollen, sondern auch hoch stehen mussen, daß ihr Ruf ‚Land,
Land, ore des Herrn Wort!‘® weıt hinaus erschalle
} Bad-Dirsdorti Krs Reichenbach /Eule (KK Nimptsch) Wal eine Ge-

meınde VO  - ITG ledern und esa eıne uralte rche. eıne solche wIird
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bereıts 1279 erwähnt und dann MenNnNnrTriaCcC 1895 und 1913 erweıtert
und umgebaut und erneuer Seıit 1530 Wal dıie (Gemeıiunde CVaNSC-
1SC Das GGotteshaus 1e 1945 erhalten, Wal 11UTI beschädıgt und diıent
heute polnisch-katholischem Rıtus Dirsdorier Glocken lauten heute in
Bayern. Die hlerSCstammt AdUus»s demre 1810, wıegt 465 kg und
ist hoch Sie ist reich verzlert. Den oberen and umgıbt eın Ran-
kenfries. Sodann O01g als Bandbeschriftung mıt den Inıtıalen bzw Wor-
ten des Gießers „GEORGE BENJAMIN KRIEGER, GOS MICH
BRESLAU JAHRE 1810° Auf der Flanke 1U  — dıe Inschrift (in
Kleinschrift hier) „Zur hre un: Lobe Gottes/hatte sıch hıesige Kırche/
und eingepfarrten Dorfschaften/als Kosemiuitz, Kleinellguth. Neudorft,
Kunsdorf/seıt dem en Jahrhunderte/bal ach der Reformation/des
ungestoerten evangelıschen Gottesdienstes/und vorzueglıch guter chul-
anstalten/zu ertfreuen‘“.
Auf der anderen Flanke „Prediger War se1it dem TE 1784 /Reichhardt
Gottlob Reiber./Cantor Gottlob Wılhelm Scholtz./Kirchenvorsteher
Christian arl Sosenick/Sıiegesmund choltz‘‘ „Meıne eeie sehnet sıch
und verlanget ach den Vorhoefen des Herrn‘“‘. uch unter der (HEBßerN-
chriıft ist och eın schoner Rankenfries angebracht. Dıiese Glocke laäutet
heute ın der evang.-luth. Stadtpfarrkirche Passau, eiıne Gemeıinde, dıe

100 Evangelısche umfaßt, sehr viele Ostdeutsche und ZUT Zeıt einen Adus

Schlesien stammenden Pfarrer Hans ro fruüuher Bellmanngdorf Krs
Lauban*).

Bad-Dirsdort Krs. Reichenbach/Eule (KK Nimptsch). Dıie Dıirs-
dorfer Glocke, ebenfalls dus dem re 1810 wiegt 265 kg und hat eiıne
ohe VO  —; E Sıe hat eıne 6bügelıge Krone mıt Engelsköpfen, qauf der
CcCNulter einen schmalen Fries, sodann eın Band mıt der Inschrift ‚„„Geor-
SC Ben1ı1amin Krieger goß miıch ın Breslau 1im TE IDDarunter WIEe-
der eın Fries AUus hängenden Ornamentmotiven mıt TO  ein n  er Miıt-
te eın gekrönter er und darunter eın Schrı  an! mıt den Schriıftwor-
ten „Lobe den Herren me1ı1ne Seele  . IDarunter „Ich freue miıch ess
ass mIr geredt ist/dass WIT werden 1Ns Haus des Herren gehen.  S. 1772
2“ Auf der anderen Flanke der gleiche etr und darunter die NSCHT1I
„„Gehet zu seinen Ihoren eın mıt anken./Zu seinen Vorhoefen mıt 10-
ben Ps S1e lautet heute neben einer zweıten schlesischen Glocke
aus Gimmel, Kreıs CGuhrau INn der Stadtpfarrkirche el  IET Krs Weil-
heim-Schongau. eılheım, zugleic Dekanat, ist eine große Diasporage-
me1ınde mıt Pfarrstellen un einem Vıkarıat 1im Ammerseegebiıet. Be-

‘ Eduard nders Hıstorische Statistik der Evangelischen Kırche in Schlesien Bres-
lau 1867 Anders) 264; Hırschberg: Schlesische: Pfarr-Almanac! Berlin 1893

Hirschberg) Sılesia Sacra, Historisch-statistisches andDuc ber das ‚V all-

tist andDuc ber das N} Schesien, Dusseldorf 1953 Sıl Sa 53) 54; Perso-
gelısche Schlesien Gorlıtz 1927 Sıl. Sac. 27 69/170; Sılesia Sacra Hıstor.-sta-

nalstan:! der Evang.-Luth. IC in Bayern E::B:) JE
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sonders dıe alte Vertriebenengeneratıon, die die Grundlage der (GGeme1lnn-
de bıldet, Wäal mıt der Kırche CN verbunden. DiIie Gesamtseelenzahl der
Kirchgemeinde beträgt 4433°)

3°) Bad-Dirsdorf Krs. Reichenbach /Eule (KK Nimptsch). DiIie lok-
ke AUSs A1TSGOT auch VOIN 1810 wıegt 100 kg un hat eine ohe VO
er untere and ist leicht beschädıgt. Sie ist eiınfacher gestaltet als dıie
beiden anderen Glocken Im Band steht dıe Inschrift „George Ben1amıin
Krıeger ooß miıch in Breslau Im FTe 1810° I)Darunter eiImndte sıch e1in
Rautenfrıies, der Engelsköpfe einschlıelit Diese Glocke lautet heute in
der Martin-Luther-Kirche in Waldkraiburg Krs Muühldorf/Inn Diese
Geme1nnde ist W1Ie der Ort SOZUSAaSCHI Adus gruner urzel, dem Ar-
beıten und Sesshaftwerden der Vertriebenen entstanden. VOrTr 100 Jahren
gab 6S in der mgebung VO raıburg, W1Ee CS damals hieß, nıcht eınmal

vangelısche. Im Flüchtlingslager Urten sammelte sıch eiıne arak-
kengemeınde, die 195 selbständiges Vıkarılat wurde, der heutige Pfarrer
und Rektor des Mutterhauses Frankenstem in Wertheim Prengel, hat
damals in Urten-Kraiburg ewırkt. S1ie erstellte In einem Bunker dıie CI-

ste, dıe „Bunkerkırche“. Dieser Betsaal wurden ann zugle1ic Vıkars-
wohnung und spater aufgestockt und 7U Gemeijindehaus umgestaltet
(1966) Inzwischen wuchsen und Gemeininde immer mehr. Heute
Za Waldkraıburg Einwohner und dıe evang.-luth. Gemeınunde
4300 Gheder Im alten Glockenturm Warl dıe Glocke d Uus 1IrS:  or
nächst dıe einz1ge Glocke ach der Eınweıiıhung der Martiın-Luther-Kiır-
che 1964 (mit 500 Sitzplätzen) stiftete dıe der evang.-luth W1e ka-
tholischen Gemeı1inde zusätzlıch Glocken, die qauf dıe Sschlesische Glocke
gut eingestimmt, eın schönes Mehrfachgeläut ergeben”).

4..) ankau-Zindel Krs rıeg (KK Brieg) Die beıden ortkırchen
Bankau und Zindel 1im Kreise rieg wliesenel sechr alte Gotteshäuser
auf und pfarramtlıch mıt dem Pfarrsıtz in Bankau verbunden.
Bankau zahlte 444 Evangelische 488 Seelen und Zindel 530 Fvan-
gelısche unter 14592 Seelen, da ach Zindel das fast katholische
Dort Lichtenberg Aus dem Kreise Grottkau eingemeındet WAar. Die mıt-
telalterliıchen Kırchen wurden in beıden Orten gut erhalten und hatten
reiche Innenausstattung. EKs ist nıcht Sanz ersic  C Aaus welcher der be1-
den Kırchen dıe 1er angeführte Glocke stammt Sıe wiegt AT Kg, hat
eıne oöhe VOIN und stammt ach der lıstenmäßıgen ufstellung Aaus
dem Jahrhundert Die alteste Glocke VON Zindel wırd allerdings Aaus
dem TrTe 14728 angegeben nNnsere Glocke ist auch sehr sehr alt, und 6cs
könnte dıe eben en se1n. aliur spricht: S1e hat keıinerle1 NsSCHL
und bıs auf einfache herausgehobene Leısten keine Verzierung. uch

Iar LKB 183

179
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der (Heßer ist nıcht namentliıch angegeben S1ie lautet heute in derg_
uth TC ın unzburg Krs Günzburg/Donau, eine reine Dıasporage-
meınde miıt weıtem Eiınzugsgebiet, Pfarrstellen (z r besetzt) und
RT Seelen Slie gehört Z Dekanat Neu-Ulm Im (Gotteshaus lautet
eıne weıtere schlesische Glocke AdUus Striegau“).

53 ankau-Zindel Krs rıeg (KK Brieg). Dıie Glocke Aus dieser
Kirchgemeinde stammt N der Dortkıirche Zindel S1e wiegt 120 Kg
und hat eine ohe Von . Diese Glocke ist sehr reich verzlert mıt viel
Inschrift Dıiıe üge der Krone tragen figürliıchen chmuck Die Glocken-
gießerinschrıft WIrd beıderseıts, ben unuVOL Blattifrıiesen einge-
rahmt Diese Inschrıift lautet: „Johann George Krieger gOSS mich In TEeS-
lau Im Jahr 1783° Ihr O1g weıter unterhalb eine zeılıge Inschrift
Diese Glocke ward verfertiget/unter dem koeniglichen Amtsadmıiını-
trator Brieg/Herrn aederyan und Amtsıustitiarıus Herrn Reyder/
Pfarrer in Zuendel Herrn Senzky/Herrn Organıst Kuehnel/und
Kırchvaeter Gottiried chmıiıdt und 313e chnecke, Balthasar Se1l1del
‚W Chrıstian Scholz und Girach./Schulz un Gerichte‘®. Dıiese lok-
ke laäutet in der schonen kleinen Dorfkirche Neukirchen, ZU Kırchspiel
Unterlauter Krs. Coburg gehörıg Der Glockenstuhl ist schwer zugang-
ıch An den Zugang VO  — Vertriebenen und Flüchtlingen erinnert 1im
Friedhof eın großes Holzkreuz IDER orf NeukirchenN 2600 kKvange-
lısche, dıe Gesamtgemeıinde, der auch der Nebenkırchort Rottenbach
gehört, hat insgesamt 2760 Seelen”).

6.) Bernstadt Krs els (KK Bernstadt-Namslau). Diıe Gemeı1inde g-
hoörte ZU Kırchenkreis Bernstadt-Namslau. Dıe Bernstadter Glocke hat
eın erheDlıches Gewicht, namlıch 1320 Kg, einen Durchmesser VO  —; 17

und eine ohe VO 125 Sie ist reich mıt Ranken, appen und
Zierleisten versehen. Sıe Sstammt Aus dem TE 1766 An der chulter
tragt S1e einen Akanthusfries mt stilısıerten Blättern, darunter eine FuUur-
stenkrone, darunter weıliter eın VON Engeln gehaltenes VOIN Ookokoorna-
menten umrahmtes appen mıt Tacher Helmzier. DDarunter eiimnden
sich dıie Namen VOIl Herzog arl Chrıstian Erdmann VO  — Württemberg-
els und seiner emanlın Marıa Sophıa Wılhelmine DiIie SsCHIesSISCHE (rJe-
meınde W äal zugleic Superintendenturort für den Kırchenkreis mıt INnsge-
samt Pfarrstellen, 5159 Evangelischen 6623 Seelen 1n der

Evangelısche) und mehreren Dörfern Dıe mächtige Katharınen-
kırche, AdUus der unseTE Glocke stamm(t, wurde 1300 gebaut und ach

Anders 65 83/184; Hırschberg 3 9 Sıl Sac Sıl Sa
3 9 T  w 112

ulr Nr. LK  v. 131 Hultsch Schlesische ort- Stadtkırchen, Lubeck
19777 HuD): ext 420, Bılder 742/743
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mehreren Bränden 1661 DNECUu vollendet DiIie Kırche ist erhalten geblie-
ben, aber verschlossen, Iuren und Fenster sınd zugemauerT. DiIie schöne
Begräbniskıirche ist Rumne. Unsere Glocke ist also eın besonders wertvol-
les Erinnerungsstück. Sıe laäutet heute iın der Gustav-Adoli-Kirche
Schweinfurt mıt eiıner anderen schlesischen Glocke AaUus Senitz.
DIie Gustav-Adolf-Gemeıinde Za 4000 vangelısche und eine arr-
stelle SOWI1e ein Vıkarıat und ist eine VON den Kirchengemeinden 1im Ge-
blet der Schweinfurt®).

£*5) Breslau-S$t. Christophorus (KK Städt resiau Diıese Kırche wurde
1268 VON den Breslauer Kürschnern gestiftet, die damals und auch spat-
erhın einen lebhaften Pelzhandel mıiıt dem ()Isten trieben. Iieser Pelzhan-
de]l wurde auch in der Kırche vOTSCHOMMCN, SO in den Seitenschiffen
Verkaufsbänke aufgeste9 eıne Sıtte, dıie erst 1881 abgeschafft
wurde. Damıt verschwanden auch diıese Stande Das (otteshaus WaT

nächst der ‚agyptische Marıa" zugee1gnet. Der Name St Chrıistophorus
seizte sıch aber schon rasch uUurc etwa dıe Miıtte des ahrhun-
derts DiIie Rundfigur dieses deutschen eılıgen wurde 1462 der
Haupttur der Nordseıite angebracht. 141 wiıirkte 1er 1KOlaus Zedlıtz als
erster polnıscher rediger, eın Brauch, der 1829 AUus angel Besu-
chern eingeste wurde. Der Pelzhandel 1ef direkt VO Rußland her und
1Ur och wenıge Hausangestellte AUS dem Ostoderland sprachen dıe
schlesischpolnısche Mundart, in der auch gepredigt wurde. DiIie Chrısto-
phorıkırche, W1€e S1e genannt wurde, WarTr se1t langem Fihalkırch der
Hauptkıirche VON St Marıa Magdalena und Universitätspredigtkirche SC-
worden. Sie wurde ach 1945 W1€e diese mutwillıg zerstort, aber miıt
auslaändıscher Spenden 1958 wleder aufgebaut. Slie dient heute als einzıge
Breslauer Kırche der deutschen evangelıschen Restgemeinde in euft-
scher Sprache Dıe schlichte Glocke AUSs Breslau ist sehr alt Sıe wiegt 461
kg und hat eine ohe VON 7Zwischen eınfachen Leıisten au eın
Schrı1  an in Antiquaschrift. „SteHen (‚jetz 15815 Wır en 1er also
dıie Inschriuft des Glockengießers VOT un:  N uch dıe üge sınd SCAIUIC
und unverzlert. DIe Glocke dient heute In der schlichten ortfkirche ıIn
pa Krs oth und gehört als Filıale ZUI1 Kirchengemeinde Fünfbronn
Krs oth uch S1€e ist Diasporagemeinde mıiıt rund 500 Seelen‘).
8 Breslau-St Christophorus (KK resiau Eıne Glocke Aaus

dieser Kırche ist sehr viel leichter als die pa Sie wliegt 11UT 66 Kg und
hat eine ohe VO 49 Siıe stammt AaUuUs dem Tre SR und ist reich

Anders 290/291; Hirschberg: 19; Sıl Sa Sıl Sa a Hu  T ext
Bılder 438/439; LK  w

Anders:  S 70 SI Hirschberg: I3 Sıl Sa Sıl. Sa 2 ’ LK  w
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verzlert mıt viel NsSCHT1 So steht zwıschen den ]Jer WIE uDlıchen Le1-
sten, 1er SInd aber Doppelleıisten: „Eltesten der Kürschner und Vor-
steher der Kürchen AO 17602 Auf der Flanke ist dıe zweizeılige Inschrift
„S1igmund GOÖtz/ 20ss miıch‘‘. Auf der Gegenseılte ist eiıne sıebenzeılıge In-
chrıft S LU Chrıstophory./H Caspar ubner Heıinrich chutze

Chrıstian Sanftleben./ George Reinner./H arttın Hönne./H
arttın Gilätzel‘‘ Dıiese Namen durften Eriınnerung die Stifter seIN.
S1ie hat vermutlıich eım Iransport nach Bayern Beschädigungen der
unteren Bodenkante erlhıtten. Heute läutet S1e iın einem Fünfergeläut (um
der möglıchst weıten Hörbarkeit willen) gul eingepaßt; CS wurde 1960 C1I-

stellt, ın der Petruskirche VOI Geretsried-Gartenberg Krs Bad- Tolz-
Woliratshausen uch diese Kırchengemeinde ist Jjungen IDDatums mıiıt
Pfarrstellen und 5100 Seelen®).

9.) Bunzlau Krs. Bunzlau (Kırchenkreıis Bunzlau Diese Glocke Aus
der Sta  iırche Bunzlau wurde 18S% und wiegt 9’75
kg be1 eiıner Oohe VON 114 S1ıe ist außerordentlic reich mıt Na-
menschriıften ebenso verzlert WIe mıiıt Ranken und symbolıschem adt-
IC (3 I1urme und eın Mauerring). In dem 7Zwischenraum zwıischen den
beiden kunstvollen Leılisten der oberen ante steht 395  1e soll euch
regleren“. Darunter ist e1in sehr breıter Blattifrıes und darunter dıe In-
schrıft 55  DE terras reveho angore avent/Dıie Freude WIE der
Kummer pricht meıne Stimme us/Sıe tont den etzten Schlummer/sie
ruft In (‚Jottes Haus. Gegossen VO Puehler in Gnadenberg./Es O1g
weıterer Jlext dıe Worte „ Irıstıt1iam enlens funera vestra Sequor“.
Nachdem die alte Sta  iırche rekatholisiert worden WAälL. wurde die CVall-

gelısche Sta  ITCHEe 1756 erbaut, zunäachst ohne Iurm. Fur dıe rbauung
des Iurmes wurde e1n großes Komuitee gewählt, das sıch gleichzeıt1ıg
dıe Geldbeschaffung für dıe Glocken bemuhte Al diese Namen sınd auf
den Glocken verzeichnet: dıe Geistlichkeıit, Namen; VOoO Waıisenhaus
Name; VO Magıistrat Namen, Von den Stadverordneten Namen
und AdUus der Büurgerschaft Namen Zur Kırchengemeinde Bunzlau BC-
hörten etwa Seelen vangelısche. DIe (Ge-
meıinde WaT 1524 begründet worden und wurde 1741 u  , das Be-
thaus 1756 errichtet und der Iurm 1854 gebaut. DiIie Kırche steht un
dient heute poln.-kath. Rıtus Ihre Glocke aber lautet heute mıt einer
deren schlesischen Glocke Aaus Glogau In der evang.-luth. Kırche VON St.
Stephan In üurzburg. Von den etwa vangelıschen in urzburg
ehören ihrer orößten Teilgemeinde, der VO St Stephan 74058 Seelen
und Pfarrstellen Dıe St Stephanskırche ist eine alte Klosterkirche der
Benediktiner, dıe 1789 ihre alte IC abrıssen und aiur dıie barocke
Kırche erstellten. Sie fiel nach der Sakularısatıon 1816 dıe vangelı-
schen, wurde BIC Bombenangrıffe 1945 fast vollıg zerstort und 1m alten

Dg Anmerk und azu LK  X 181
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Stil VOoONn 1949 mt Pausen bıs 1955 wıeder aufgebaut. In den wunderschO-
NCN Vierergeläute Vvon St Stephan schwıingen wunderbar eingepaßt
ben der Bunzlauer dıe ogauer Glocke?)

10 Dyhernfurth Krs ohlau (KK Wohlau) DiIie Glocke AaUus Dyhern-
Hr stammt Aaus dem Jahre 1744, ist 126 Kg schwer und hat eıne Oöhe
VOIN Sie ist reich verzlert mıt einem Rankenmuster unterhalb der

nkenmuster mıtüge und nochmals unterhalb der beiden Stegen im Ra
Engelköpfen. DiIie Inschrift zwıischen den Stegen lautet: „Goss miıch Judı-
tha verwıtwe oDerlın in Breslau Anno E7AAS Dıe Flanke tragt dıe
Inschrıift „Herrschaft Crantz un Boschantz./Dyhrenfurter Gemeıine

ch‘° Dıie Kirchgemeinde in Schlesien umfaßtegute Freunde./ Pastor TOU
5066 Seelen in und Döorfern, wobel2674 Evangelische

Reichwald och eıne evangelısche Kapelle esa ach der Kırchenre-
duktion VO  — 1654 wurde 1744 eın evangelisches Bethaus C1-

aut und 1845 umgebaut. Heute dient dıe Kırche poln.-kath. ottes-
dienst. NSere schlesische Glocke lautet in der kleinen Diasporagemein-
de; me1lstens Vertriebene, in Krs Rosenheim, berbayern. Dıe
Gemeinde umfaßt 849 Evangelısche. Das Kıirchlein besıtzt keinen 1urm
sondern 11UI einen Dachreıiter, WOorın dıe schlesische Glocke ihren Ruf
verkündet*®).

1 1:) Gimmel Krs Guhrau (KK Wohlau). Dıe Glocke AUuUS$s Gimmel ist
besonders reich mıt Inschrıiıften verzlert. Sıe wıiegt 465 kg, hat eiıne ohe
VO  — und stammt AUS$S dem Te 1709 7Zwischen den Streben
der au el 6S „Zu der Zeıt Wal rediger in Gümmel Danıel
Kıesel‘*. Diese CHe ist mıt asken, Blattranken und Vögeln ausgefüllt.
Darunter noch eın Fries un dem Steg direkt mıt Girlanden un: Frucht-
uschelin Auf der Flanke sSind Zeıliulen Inschrift und in der Miıtte eiıne
appen mt zweigeteiltem Schild Darauf TrTel Diagonalstreifen und eın
Kinderbild Der Text lautet: „1m re 1692 ist ZUI1 hre Gottes/zu Be-
forderung se1ınes Dıenstes urc Christlöbl./ Verordnung WwW1e auch eT
Unkosten freywil./Dargebung Ihro och Freyerr Gnaden/H George
ılheims FTreYy Kittlitzes/v. Ottendorif auf Gümmel Koltzig/
Dıese 1ın Liegnitz gegossen/und weiıl solche ihre sonderliche/Feh-
ler gehabt ist sS1e 1m Tre 709/Da Lehnsherr UÜhıer Wäal T1 TO  na-
den Herr Wol{t{tf ernhar Klüx/ Urc. ottes Huülffe VO  — Sebastıan
l1egmun (J0etz in Breslaw umb worden/“. Auf der 11-
überliegenden Seıite befindet sich eiıne Darstellung der Kreuziıgung mıt

Anders 438/423; Hırschberg 65/166; Sıl Sa 289/290; Sıl Sa
Hu  S ext Bılder 457/458; EK  vo

10) nders 403/404; Hırschberg: 154/ 185 Sıl Sa 279/258U; Sıl Sa. 86;
HuD ext 651£, Bılder 467; LK  w
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knıeender Magdalena Marıa und Joseph unftfer dem Kreuz Dazu dıe In-
chrıft ich ıng (Jottes Tren /zu SCIHCIN Dıienst un uhm /Wer
dieses Lob ll mehren /Der el SC1IMN Fıgentumb /Glaeubt WIC
INlan soll /Das schalt und klınget ohl */Die Kırchgemeinde zahlte 1260
Evangelısche unter 1280 Seelen Das Gotteshaus wurde 1400 erbaut
Es 1st C111C Feldsteinkirche dıe annn 1913 1914 umgebaut und
wurde Seıt 1411 Wäal (HmMMmMel Pfarrdorf und er viel wertvolle Innen-
einriıchtung mıiıt altem Beıchtstu In der TU upferne stark
vergoldete arge dıe aber dem Kriıegsgeschehen ZU pfer gefallen
SInd Heute 1STt der erhaltenenTallerdings selten poln kath R1ı-
tus DiIie Glocke lautet heute der -luth-Pfarrkırche ı Weilheim
Krs Weilheim-Schongau. (s Nr neben der schlesischen Glocke AdUus
Bad-Dirsdorf**).

192 Gimmel Krs els (KK Bernstadt-Namslau) IDIie Glocke Nı reich
beschrifte 185 kg hat Durchmesser VO  — 68 und stammt
AdUus dem FE 17206 Slie 1St beschrifte und un den Streben mıiıt OTNa-
mentalem Schmuck versehen der oro  attrıg dıie treben umg1bt I)Dann
O1g C1M breıites Schriftband funizeilıg (HESSeETr WarTr Johann aCcCo Krum-
pfer Breslau DDIe Sschlesische Gemeılinde mıiıt SR vangelıschen
461 Seelen Wal pfarramtlıch verbunden m1T Stronn mıt SCINCT beruühmten
Kırche und 431 Evangelıschen 48() Seelen DIe Gimmeler TC
wurde 1706 erbaut und 1906 TNeUeEeTr el trchen stehen und werden
poln kath geNutZt Von 1952 Wäal diese Glocke eDrauc der
TC Hassenberg KrSs Coburg I diese wurde ihres großartiıgen
Stuckgewölbes 218 1970 etiwa und C1MNn Gelaäaut angeschalfft
Damıt WAar der Dıenst der schlesischen Glocke ab 1962 ach Jahren
beendet S1ıe lag 1U  b waäahrend der Erneuerungsarbeıten dıie N U-
schen Girunden rıngen bıs 1979 Turmfenster sehr B
ahrdet ber SIC fand 616e C6 Wohn- und Dıienststatte Ingoldstadt
der Johannes-Kirchengemeinde und wurde SIC 1980 über-
geben Dıiıese (Gemeı1inde Za 2360 vangelısche, überwıegend evangelı-
sche Ostdeutsche und hat C1INEC Pfarrstelle**).

13 Gimmel Krs. els (KK Bernstadt-Namslau). Dıese kleine Glocke
wiegt 11UT kg, ist hoch und stammt AdUus demTe 1705 S1ie ist
ihrem AÄAusseren recht SCAIIC Zwischen den Doppelstreben er die
doppelzeilige NSCAT1I „Hans George reyherr VO  - yhrn und Schonaw
Kays Mayt AO 1705 S> miıich Sebastıan (J0etz Breslaw“‘ Dıe
übrıgen Kanten SInd gla (Schles Gemeı1inde Nr 12) Unsere kleine

11) nders 407/408; Hırschberg: 157% Sıl Sa 280/281; Sıl Sa 53 S87
Hu  O exX 103/104, Bılder 496/497; 1K  X

12) nders 16/317; Hirschberg: Sıl Sa Sıl Sa 3 9 F  v
129 u TIs
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Glocke läutet heute in freler Natur in der Johanneskapelle in einem kle1-
nenN Dachreıiter 1m Dachgeschoß. An jedem Johannestag versammeln
sich vangelısche RN weıter mgebung ZU Gottesdienst VOI der apel-
Ie, da dıese dıe Zuhorer nıcht fassen annn Die Kapelle gehört ZUT weIlt-
räum1ıgen Diasporagemeinde Eschenielden Krs Amberg-Sulzbach/
Oberpfalz, dıe tast NUT Ostdeutsche betreut. DiIe Gemeinde hat 915 also
napp 1000 Seelen*“).

14.) Glogau, vangelische Friedenskırche „Zum Schifflein Christi
(KK Glogau). Aus diıeser TC mıt ihrer großen Geschichtsträchtigkeıt
stammt diese gewaltige Glocke Sie wıiegt 1540 kg und wurde 1924 als Kr-
satz für dıie im 1ege verlorenen Glocken „Das Schifflein
Christ1““ Wäal dıe Gemeindekırche der großen Gemeiıinde Glogau, die
mıt vielen Dorfern un: den Fiıllalgemeinden Nılbau und Zerbau

Seelen vangelısche zahlte Nachdem dıe Gemeinde CVall-

elısch geworden Wäl, Wal Ss1e auch 1m Besıtz der Stadtpfarrkirche VON

1581— 1628, obwohl das Furstentum Glogau direkter habsburgbıi-
scher Herrschaft stand Im Friedensvertrag VOon Osnabruck 16458 wurde
den fast 100% evangelıschen FEınwohnern des SaNZCH Furstentums Gilo-
Sau eın Bethaus, eiıne ‚Friedenskırche gestattiet errichten. Dieses
Bethaus, das sıch der größte Barockdichter Andreas T1yphıus als
Landessyndıkus und treuer Evangelıscher besonders verdient emacht
hat, mußte VOT der stehen, RN Lehm gebaut werden, und 1U Kr-
wachsene durften ZU Gottesdienst kommen. Sıe WaT armselıg, daß S1e
NUr „Hutte CGottes“ ach Offb Joh Z genannt wurde. on 1654
sturzte sS1e e1n, in einem schweren Sturm ach schwierigen Verhandlun-
SCH durfte eine He „Hütte Gottes“ 1655 erbaut werden, dıe bıs 1758
stand S1ie fıel dem großen Stadtbrand ZU pfer FEın Gotteshaus
„Das Schifflein Christı““ entstand, das den berühmten Baumeiıster Carl
ar‘ anghans, den FErbauer des ‚Brandenburger Tores‘ Berlın
Zchöpfer hatte Iieses Gotteshaus stand bıs 1945, bıs 6S mıt der gan-
ZCH den Kämpfen Glogau ZU pfer fıel Unsere Glocke ist 1U  ;

dıe letzte Erinnerung das ‚Schifflein‘, ihr Emblem Surgıit Surgentibus
18 ist heute das Emblem der ‚Gemeinschaft evangelıscher chle-
sıer‘. Reiche Inschrıften zieren dıe Glocke Sie ZCUSCH ebenso VO UOp-
ersinn WI1e OIZ einer ireuen Gemeıninde. Sie lauten: „Heıilıg, heıiulıg, he1-
lıg/Zu seinem Heılıgtum mıt großen Gnadengaben,/läßt dich der CWEC
Gott Üre seine Stimme laden./Vernimm, ensch, ne1g ihm eın
erz/un streb auf en himmelwärts./Aus freiwıllıgen Spenden der

Gemeınunde ZU Schifflein Christı wurde Anno 1924 1€eSs eCuc

13) Nr 12) 236
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Geläut TUr dıe 1im Weltkrieg geopferten alten Glocken hergestellt“. Sıe
klıngt heute in f Stephan ZU urzburg (s Nr

15.) OSCHUfz Krs. roß-Wartenberg (KK Groß-Wartenberg). Diıese
TG esa Glocken, VON denen ach Bayern kamen. DiIie VCI-
1e In Goschütz und ist nıcht mehr vorhanden. DIe rößere dieser be1-
den Glocken wliegt 25() kg und hat eine ohe VON Zwischen Ste-
SCH ist olgende Inschrıift „Dem S1I1OSSCH Gjott Tren las ich mich offt-
ma hören‘‘. Darunter ist e1in Ziersteg mıt Fries AdUus andwer in Te1-
eckiger Oorm mıt herabhängenden Quasten Auf der einen Flanke ist die
dreıizeılige Inschrıift „Gottfried- Schnelrad/goss miıich in Breslau/Anno
ED Auf der Gegenseıte ist eın großräumiges appen mıt neungeteıl-
te  =] Schild In Blütenkranz, dahınter e1in reich drapıertes TIuch und Her-
zogskrone. DiIie üge tragen bärtige asken Das appen dürfte das der
Famıilıe der (Girafen VON Reichenbach-CGoschutz se1n, die dıie Kırche AUus

eigenen Miıtteln erbauten, erhielten und deren Eıgentum S1€e bıs 1945
Wa  — DIie SCAHIESISCAHE Gemeıhinde umfaßte untier 47276 Seelen ELE Kvange-
lısche in einer großen 671 VON Dörfern Dıie Kırche 16 ach 1945 C1-

halten; S1e wurde aber ausgeschlachtet und veria allmahliıch Heute lau-
tet diese Glocke in der Stephanus-Kirche ın E delsield, Kirchgemeinde
Kdelsfeld-Kuürmreuth/Oberpfalz, Krs. Amberg-Sulzbach. Diese reine
Dıasporagemeinde mıt vielen evangelıschen Schlesiern hat 015 Seelen*”).

16.) OSCHUfz Krs Groß-Wartenberg (KK Groß-Wartenberg). DıIe
zweıte und mıttlere Glocke hat die bezeichnende Inschrıift „Zwey lok-
ken st1m ich bey weıl ich das ıttel ..  sey uch VO  F ihr el GS- „Gott-
TIE: Schnelrad/goss miıch in Breslau./Anno AA Rautenkranz und
appen umgeben auf der Umrahmung und darunter diese Glocke Slie
läutet heute in der evang.-luth. Kırche in Peıting, Kirchgemeinde Peiting
und Herzogsmuhle Krs Weilheim-Schongau. DiIie Sschliesische Glocke hat
eiIn Gewicht VOL 126 kg un ist hoch DiIie bayerische Diasporage-
meınde umfaßt 1376 Gemeindeglieder*°®).

17.) Groß-Hammer Krs reDnıtz (KK Trebnitz) Aus diesem chles1-
schen Kırchspiel ist eiıne kleine Glocke mehNnriac. Urc. Bayern CWan-
dEeIt bIs S1e ihren endültigen atz fand SIie wiegt UTr Kg, ist
hoch und wurde 1792 Ihre orm ist SCAI1IC und edel zugleıch.

14) Anders 446 —451; Hırschberg: 180/ ISE: Sıl. sa 20/321; Sıl Sa 99:;
Hu  S ext 108 — 110, Bılder 500—501; erleın Die Friedenskirche Glo-
DaU, Im, 1966, LK  w

15) nders 236/237 Hirschberg: 527/153: Sıl sa Zn Sıl sa 54; HuD-
Jlext AZ/A1A43, Bılder 04/505, A  vo 2236

16) NrT. 15 I  X 182
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Zwischen zweıfachen Stegen lautet dıe Gileßerinschrıift 39  Im Jar 92 Jo-
hann George Krieger FOSS mıch ın Breslau‘‘. Weıter: „Joh Konschacke/

Tilgner/Kirchväter”. Auf der Gegenseıte steht 95  Karl 16
Münsterberg/Pastor‘“. Dıiıe schlesische Gemeı1inde umfaßte 27279
Seelen E7O7 Evangelısche und esa eıne wunderschöne Schrotholzkır-
che uerst fand uUuNseIC Glocke erwendung in der Gnadenkıiırche, üubrIı1-
SCHS eiıne typısch schlesische Bezeiıchnung für eine FCHhe: Dachau
Heute lautet S1e iın der kleinen Kırche Feldmoching-Muüunchen, der
Golgathakirche, ZUT Kirchengemeinde München-Behanien ehörıg, dıe
5900 Gheder und Pfarrstellen umschließt”‘).

18.) Groß-Peterwitz Krs eumar (KK Neumarkt). FKEıne Glocke
dieser schlesischen Gemeinde einde siıch heute In rumbach, VON

Glocken AUS dem ()sten lauten. Die Peterwitzer Glocke wurde 1840
VON Klagemann in Breslau S1ie wıiegt 257 kg und hat eıne
ohe VO 105 Dıie Z7Wel Stegen sSiınd reich verzlert, ben mıiıt eiıner
Knopfleiste und un der Gießerinschrift uUurc eıne breıte Blattranke
DIe Inschrift in der Flanke lautet: „Gottes uhm und (jottes hre dieser
Glockenton vermehre‘. Unter diesem Schri  an ist eın kräftiger E1-
chenblattzweıg angebracht. Dıie schliesische Gemeıinde zahlte 4779
Seelen 1672 Evangelische. DiIe letzte IC  e in Groß-Peterwiıtz wurde
ach dem Bethaus VONn 1743 1833 He erbaut. Heute lautet dıe Glocke in
der Evangeliumskirche in umbach Krs Krumbach/Schwaben Dıese
Diasporagemeıinde umfaßt vorwiegend evangelısche Ostdeutsche mıt
1502 Seelen, deren Pfarrer selbst Au Ostpreußen und der Kuster AaUSs

Schlesien stammt*®).
19.) Grunhartau, Krs rehlen (KK Nimptsch). KEıne Glocke AUuS$s

Grünhartau mıt och eıner schlesischen AaUus Wiıschutz hat in dıie tieifste
Dıaspora ach Wemding in der äahe VO Donauworth verschlagen. Erst
dıe Vertriebenen J6} uhrten WIE vielerorts ZUI rundung eiıner Kırchen-
gemeınde. Unsere Glocke wiegt 445 Kg, ist 85 hoch und AaUsSs deme
1783 Sıe ist reich verzlert. Um dıe Chulter zwıschen den Stegen dıe In-
chrıft „Johann George Krieger in Breslau gOSS miıch im Jahr AA
8und unterhalb der Streben Friese mıt reichem Rankenwerk AaUuUs

Blättern, asken, uscheln, Vögeln und Quasten in abwechselnder Fol-
SC Auf der einen Flanke eın Relief e1in viergeteiltes appen und dar-
ber eime Darunter dıe Inschrift „Hans arl16Taf VOoNn San-
dreczkı und Sandraschütz./SE. VON Preusen hochbestalter Rıtmel-
sSter VO  aD der Guarde du Corps./Rıtter des Johannıterordens agde-
burg Dombherr./ Herr der Herrschaften Freyhan und Banckwitz./Erbherr

17) nders 393/394; Hırschbereg: 140; Sıl Sa 242/243; Sıl Sa 7 ‚ LK  vs

18) Anders:  110 258 Hırschberg: 135 Sıl Sa 154/135: Sıl Sa 5 KK  vo
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der Herrschaft Mantze anderer azu gehoerigen (jueter.“ Auf der (Je-
genseılte lesen WIT die 11zeıilige Inschrıift „Danıel Gottlob Mueller Adus

Glogau Pastor./Gottfried aesC Organist./Gottfriıed Kresse. Johann
Heıinrich 16 Conrad./Kirchenvaeter./Johann Christoph Rudolph

Campana Fusa./MCCCCL XXIIL./Refusa MDCCLXXWV
Iterum Refusa11l Herr hılf ass ich be1l jedem Se1iger-
schlag./ meınen Tod mıt Ernste denken ..  mag Die Krone ebenfalls VCI-

zıert, dıe abgekanteten üge sind mıt Frauenmasken versehen. Fın
Gotteshaus in Gruüunhartau wird 1335 erwähnt, erneuer 1662, erweıtert
1701 Eın JIurm wurde 1852 erbaut, eın folgte ihm 1882 DiIie Ge-
meı1ınde hatte un 13A77 Seelen 1211 vangelısche. Dıie (Gemeıinde
emding Krs Donau-Rıies mıt Nnapp 1000 Seelen hat diese W1e cd1e
deren Glocken in außerst sauberem Tustand erhalten. uch das (jJottes-
aus macht In seliner schonen mgebung einen gepflegten Eindruck””).

20.) Herrnstadt Krs Guhrau (KK Guhrau-Herrnstadt). Herrnstadt
hatte eiıne sogenannte Landkirche (die Andreaskirche), dıie VO olen ab-
gerissen wurde und die Sta  ırche (Matthiaskirche), dıe heute poln.-
kath., aber verschlossen ist und unbenutzt. Aus St Matthıas sStammt dıe
Glocke, die 1762 wurde, Kg schwer und hoch ist uch
diese Glocke ist reich VOT em mıt Inschriften versehen. 7Zwischen den
Stegen lautet die NSCHATI „Gott den Oön1g das Land dıe und
dıe Kırche“. Darunter eiinde sich eıne Fruchtgirlande VO  a fiegenden
Engeln Kıne vielzeılige chrıft eı „Dıie Buerger Herrn-
stadt en durch/Ihre und gute Freunde en sıch sehr verdıient -
mMac. Uurc Vorsorge derer ITnHeinrich Wılhelm VOI Haug-
WItz auf Cadlewe Kircheninspektoris/HR: Chrıstian Gottfried aulı SE -
N1IOTIS und Pastorıis Johann Gottiried Unveritferth Stadtvogt un
Kırchvater/HR Christian Irenckler Gerichtsassessor und Kirchvater/
Diese Glocke 172 Centner VON Chmaitz der Urc den Tan den 23
October 1759 geschmolzenen Glocke/ E: Nutzen der vangelıschen
IC St Matthıas worden‘‘. Sodann „„Goss mich Johann
Sebastıan erstner in Breslaw Anno 17672 Herrnstadt WarTr eine große
adt- und Landgemeinde mıt etitwa zusätzlıchen Dörfern und 4885
Evangelıschen 5548 Seelen, also eıne Gemeıinde, die dıe ange ZTeıt
der Gegenreformatıion sehr gut durchstanden hatte Heute läutet diese
t;aditignsrei_chg Glocke in dem Diasporakirchlein Pocking Krs Passau

(Gemeılinde VO ber 2000 Seelen mıt einer Pfarrstelle und einem
Vıkarılat ın Bad Füssıng und ZW al ın eıner schwer zugänglıchen Dachrei-
tererhöhung des sehr reizvollen Gotteshauses20)

19) Anders 266/267; Hırschberg: 7 E Sıl Sa 163/ 164; Sıl. Sa S: LKB

20) nders 200/201; Hirschberg: Sıl Sa 36/137; Sıl Sa 46;
HuD ext 50/1952: Bılder 32/533 LKB 2372
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24°) Karlsburg-Doberle Krs els (KK eIls Aus dieser Geme1inde ist
VO amburger Glockenfriedho Julı 1952 ach iıhrer ande-
rung ın den Bayerischen Wald eiıne Glocke In ur 1m Wald der boh-
mischen TeNze gelandet. Ihr Gewicht beträgt 310 kg und dıe oöhe

Diıe schöne Glocke hat eine gerundete au mıt scharfem Um-
TUC Um dıe chulter zwıschen doppelten Stegen lautet dıe Inschrıift
„Johann aCo Krumpf{fert DO>S miıich in Breslaw‘‘. arunter au e1in OT -

namentierter Steg un Akanthusblattfrıes Darunter ist eıne achtzeıilige
Inschrift angeführ VOILl einem geflügelten nge „ Venite (ein nge WIEe-
derum) parata sunt omnı1a./Luc: X4AV 17  enovata au Anno
Chr Vo tempore ecclesiae/Doeber/]. Praefuit/.M Joh ecorg
Kallenberg/Arg”: arunter eimnden sich als SC dieser EeINCUCI-

ten Glocke VO  F 1733 TEL charfe ege Karlsburg und Döberle hangen
;das Gotteshaus steht in Doberle und wurde als Schrotholzkıir-
che 1665 erbaut un 1903 ernNeu: SIie zahlte 1453 / Evangelische
1539 Seelen Im nneren eine schöne Barockorgel. Siıe überstand den
rıeg und wird heute poln.-kath. genutzt. Diıe bayerische Gemeinde
ur Im Krs Cham ist eıne reine ostdeutsche Diasporagemeinde.
Von den Zehntausenden, dıe ach 1945 ber den GrenzbahnhofÜr

kamen, blieben TOTLZ der geringen Verdienstmöglichkeiten sovıele,
VOI em Schlesier, zurück, daß die Gemeınunde 1949 einer selbständt1-
SCH Pfarreı rhoben wurde. Sıe AT heute 646 Gemeindeglieder“*).

22° Königsbruc Krs Guhrau (KK Guhrau-Herrnstadt). Unweıt von

Herrnstadt lıegen dıe friderizianıschen Kolonistendoörfer mıt KÖön1gs-
THC als Mittelpunkt. DiIie schlichte Kiıirche WIEeE das Pfarrhaus wurden
1776 1785 1m opfst1 errichtet. Aus dieser Zeıt tammen auch dıe lok-
ken, allerdings spater ach Fertigstellung des urmes Unter der
Krone Adus$s ÖOse und Bügeln mıt KOöpfen VO  ; Menschen umschließt ohne
ege eine ırlande mıt Medaıllons 1m typıschen Empirestil den ertei
der Glocke Auf der Flanke weıt steht die Jahreszahl des CGJusses.
„Anno 1788° Und unte Stegen cdıe Worte „„Goss miıch Johann (Gott-
1eh eyer ıIn Liegnitz‘‘. DiIie Gemeı1unde zahlte ıIn insgesamt Dorfern 518
Evangelıische unter S FLF Seelen DIe Königsbrucher Glocke hat eıne HoO-
he Von 68 und wıiegt 7172 Kg Heute laäutet S1e 1ın der Stadtgemeinde
Sonthoifen Krs Oberallgau in der Täufer-Johannes-Kırche, der
Sta:  iırche Dıie Gemeinde hat Pfarrstellen und umfaßt 5300 Seelen
Im eigentlichen Sınne ist diese Gemeıinde keine reine Diasporagemeinde
nfolge iıhres Ruheständlerwohnsitzes und starker (GGarnısonen. Dıiıe schle-
sısche TC ist erhalten, 1im nneren umgestaltet un hat poln.-kath. Rı-
tus“)

21) Anders 298/299; Hırschberg: 89; Sıl Sa JIOHER Sıl Sa. 5 ‚ Hu  S
ext H: Bılder 549; LKB TT

22) Anders 207; Hırschberg: Sıl Sa 37/138; Sıil. Sa 4 E Hu  T
ext 79/180, Bılder 555: L.K
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27 Korangelwitz Krs rau (KK Guhrau-Herrnstadt). Der Ort
Glocke 1m Kreise Guhrau gehort ZU1 Kirchengemeinde Rutzen un!

S1e Wäal auf einem aus Balken geziımmerten Läutegestell Bet- und TIed-
hofsglocke. Im Zeıtalter der Gegenreformatıon durften Gutsbesıitzer für
sıch persönlıch eine Kapelle erbauen, dıe aber der Gemeıninde nıcht ZU1

erfuügung stehen durfte Sıe steht schon ange nıcht mehr, ebenso nıcht die
FC in Rutzen. Rutzen zahlte 1200 Evangelısche, davon in Korangel-
wıtz 175 Die räftiıge Glocke hat eın Gewicht VO  — 126 kg und eine ohe
VON Die abfallende Kronenplatte hat einen niıedrigen Rand; s1e. ist
bedeckt mıt einem Frıes VON stehenden Akanthusblaäattern 7Zwischen
Stegen lautet dıe Inschrıift „Sıf Dominı benedictum Anno 1660°°,
womıt WIT zugleich das atum des (Jusses en Der Rest der Seıite ist
mıt einem ankenfries und einer Kopfmaske bıs ziemlich weiıt ach
bedeckt DiIie Blätter wechseln: Je anthus- und ein anderes
arunter ann olgende Inschrift „1) Johannes Schrötter/g0os miıich in
Liegnitz. eorg Ernst/von TIschammer-“ An der Bügelvorderseıte be-
findet sıch och eın Blutenornament Heute laäutet diese ehrwürdıige
Glocke 1n Ulsenheim Krs eusta! e isch-Ba Windsheim I11-

men miıt einer anderen schlesischen Glocke AdUus Prausnıtz KTIS Jauer Die-
fränkısche Gemeıinde, dıe 1m Kriege ihre Glocken verlor, am ach

1945 starken UuZug Vvon Vertriebenen. Sıe umfaßt 495 Evangelische*”).
24') Krummendortf Krs. rehlen (KK Strehlen). Dıie Krummendorftfer

Glocke, dıe jetzt in 1eSDaC. lautet, hat das respektableerVO TE
1614, eın Gewicht VOIl 8 5() kg und eıne ohe VOIl ohne rone Un-
ter und 1im 7Zwischenraum Von Stegen ist olgende Inschrift „An-
n8 1614 hat Herr.Christof.von.Cirn.und. Tirpicz.auf.Lauterbach-
*FOM: Mendorf.und _ Tschammendorf.diese.Glocken.Gilessen.lassen-
‚bey.Maister/Hans.Pamberger./1n Schweidnitz.und.war.diese.Zeıt.Pfar-
herr.Johannes Vetter‘“‘. Auf der Flanke eiInde sıch ein Relief appen
mıt elm und Helmzier 1m Lorbeerblattrahmen Aut der Gegenseıte
appen mıt Helm und Helmzıier 1im Lorbeerbattrahmen. Die schlesische
Gemeiıinde hatte 1070 Evangelische un 1365 Seelen Die Glocke lautet
heute in eshbach Krs esbach in Oberbayern mıt einer anderen schle-
sischen Glocke AUus Pontwitz. uch diese Gemeıiunde ist Dıaspora mıt etiwa
3000 Seelen, einer Pfarrstelle und einem Vikariat““).

25°) Krummwohlau Krs ohlau (KK Wohlau). Diese Ortschaft mıt
523 Evangelischen ist heute in die ohlau eingemeindet un ihre
TC mıt uUunNnseTeEeTI Glocke die Begräbniskırche St Petrus und St Paulus

23) Anders 205—208; Hiırschberg : 49; Sıl Sa.- 139:; Sıl Sa 53 4 „ Hu  T ext
343, Bılder 683 LKB

24) Anders 65/3066; Hirschberg: 18/119; Sıl Sa 226/221: sa TI
LK  w 175
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Sıe wurde 157A erbaut un 1577 erweıtert und 1832 umgebaut. [Der
rTI1ewurde VO der Stadtgemeinde mıtbenutzt. ach 1945 wurde das
Gotteshaus vollıg zerstort. Dıiıe sehr schöone Glocke hat eın Gewicht VON

490 kg und eine ohe VO  e DiIe üge SiInd mıt Engelsköpfen VCI-

ziert. Von der Kante eraau eın flacher Fries AUuUs symmetrıschen Rau-
ten arunter zwıschen 7We]1 Stegen in Antiquaschrift: „Johannes (JeOr-
o1US Krieger,me fudıt Wratislawıae Anno Dominı E7RIE Darunter O01g
och e1in Spitzeniries, recht breıt, Au Rauten und geflügelten Engels-
köpfen. Auf der Flanke zwıschen geflügelten Engelköpfen dıe Inschrift
„Lass Herr VOTI deinem hron/wenn diese Glocken schallen/dıe Andacht
deınes Volcks/Dir gnaedigst wohlgefallen”. Auf der Gegenseılte dıe Miıt-
eılung „Anno incedio deleta  NnnO DCUOLXXXIU
restauratı“‘. IDDarunter sind och Blütenrosetten, darüber iegende
nge mıt Je einem Salbeıibla In vorgestreckter and Diese Glocke 1au-
tetfe ach 1951 in der Kirchgemeinde Oberstdortf Krs. Oberallgau, dem
bekannten Erholungsor und nachdem sıch diese Gemeınnde eın
Geläut beschaffte och eiıne eıtlang in der Fihlialkırche Fischen KTS
Oberallgäu. Heute steht S1e ungenutzt 1m Untergeschoß des Kırchturmes

Oberstdorf Sie soll aber bald eiınen Dienstplatz finden Dıe (je-
meıinde Oberstdorf mıt Pfarrstellen (davon eıne in Fischen) und einem
Vikarılat für das Kleinwalsertal Za napp 5000 Seelen25)

26.) Lauban Krs. Lauban (KK Lauban). 7T wel Laubaner Glocken AUus

ZWel Laubaner rtchen siınd in Eschenbach in der erpfalz. Die eıne
Glocke stammt AaUus der Frauenkirche In Lauban, dıe 1384 erstmals erbaut
wurde, sodann wieder 1452; erweıtert 1888 Dıiıeses Gotteshaus ist TOLZ
mancher chäden erhalten und diıent heute mıt deutschem Gottesdienst
der deutschen evangelıschen Restgemeinde und A{ anderen der pol-
nisch-evangelischen Gemeinde. DIe Glocke AUus der Frauenkirche wiegt
262 kg, ist hoch und hne üge Um dıe chulter zwıschen breıiten
Rankenfriesen verläuft eine Inschriftzeile „Da acem Domine ıIn Dıiebus
nostrı1s“ und EIW. kleiner „Fusa Oerlıc Ben] Koernero.ÄA
FSS also das Gussdatum. Der (GJussort ist Gorlıitz Der untere Fries De-
steht AdUus$s großen ängenden Akanthusblättern DiIe zweıte Laubaner
Glocke stammt AaUus$s der zweıten großen evangelıschen Stadtkırche, der
Kreuzkıirche Diese wurde 3— 1 erbaut; S1e brannte 1760 ab un
wurde 1-—-1 NeCUu gebaut. 1945 wurde sS1e zerstort. Letzte Erinne-
Iung sS1e ist dıe Glocke VONn 1761, also AaUus der Neubauzeıt. S1ie wıegt
3000 kg und ist RE hoch und ohne üge mıt großem nop SIie hat VO  }
oben bıs ZUT Unterkante Friesen un Inschriften Unter der leicht abfal-
lenden aube, be1l scharfem Schulterumbruch e1in breıter Rankenfries
mıt breıiten Streiıtenornamenten. Darunter zwıschen feinen Stegen eın

25) Anders 405—407; Hırschberg: 156: Sıl Sa 288/289; Sıl Sa 123/
124; LKB
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breiter hängender Akanthusirıes Um dıe Flanke ege miıt sechs-
zeılıger Inschrift „Da pacem ‘ Domine In dıebus nostris/Deo uxX1 ann
Weidenblattabformung)/Friderico Augusto Rege Elect/Consule 1rıg
Chrıst Gottlob Pauli/Curatoribus aulı Lischwızıo Meıisnero/Beneficıi1o
Amiuicı Budiss‘°. Darauf o1g eıne zwıischen Stegen un: darun-
ter der lext „Prıma Anno H erCombusta/Restituta/peraT1
Koerner1/M IIC X} Der (GJussort dürfte erselbe WIE auch der
Glockengießer erselbe WIEe be1l der Glocke In der Frauenkiıirche ISt se1n.
DIie Kirchengemeinde Lauban umfasste 868 Evangelısche

096 Seelen In der un Dorfern el Glocken läuten heute In
der evang.-luth. Dıasporakırche Eschenbach Krs eusta Wald-
aab in der Oberpfalz. Miıt der Eınweilhung dieses Gotteshauses, der
Kreuzkıirche In Eschenbach, auch dıie beiıden Laubaner Glocken
mıt e1n. Bıs 1ın gab In Eschenbach keıiıne Kırche In Eschenbach
tierte auch bis ange Zeıt ach dem Kriege e1in Laubaner Pfarrer, Her-
Iannn Grimm. DiIie Gemeilnde mıt 65() Seelen ist im wesentlichen Vertrie-
benengemeinde“®).

Z1) Leubus Krs ohlau (KK Wohlau) DiIe evangelısche (GGemeinde
ıIn Leubus WAar eiıne Dıasporagemeinde 1im Klosterbezıirk des alten be-
ruüuhmten Klosters Leubus, das den altesten und größten Klöstern des
deutschen (OOstens CHOTIEG. Irotzdem betrug dıe Seelenzahl der Geme1in-
de 1270 4373 Einwohnern. ach der Säakularısatıon des Klosters
1810 16 MNUrTr dıe Klosterkıirche katholisch DIie gegenüberliegende Ja-
kobuskırche wurde 183 den vangelıschen ubergeben und

1836 eingeweıht. DIie Glocke, dıe heute in Gauting lautet, durfte
aber dus der katholıschen Klosterkirche tammen, da s1e die Bezeıchnung
(aus der ‚Kuratıe Leubus‘ tragt. Sıe stammt VON _E8T. hat eiıne ohe VOI

und eın Gewicht VO  . 357 Kg uch s1e ist reich verzlert. Unter der
au umgı1ıbt S1e e1in breıter Fries aus ängenden Blättern und die In-
schrıft Z Gottes Ehr bın ich geflossen/Anna Rosına Gesche1  iın hat/
miıch iın Liegnitz Auf der Gegenseılte ist in einem Rocaıl-
lerahmen lesen: „Lucas/Abba /Luben/S./5‘‘ Sıe lautet heute neben
eıner anderen schlesischen loc AaUus Munsterberg in Gauting Krs
Starnberg ın der dortigen evang.-luth. Kırche Sie kam dorthın 1m Maı
19572 mıt der anderen schlesischen Glocke und bıldet mıt eiıner
Gautinger Glocke, 1928 in Apolda9das dortige Dreiergeläut,
gul aufeınander abgestimmt. Gauting Za 4700 vangelısche, überwlie-
gend AQus dem deutschen (O)sten und Pensionäre Aaus dem Raum München,
einer Pfarrstelle und einem Vıkarılat DiIie losterkırche steht und ist
poln.-kath. Kloster“”).

26) Anders: 63/565:; Hırschberg: 243/244; Sıil. Sa 424/425; Sıl Sa 123/
124; Hu  I ext 210/211, Bılder 78/579, E  w 27

27) Anders 409; Hırschberg: 139 Sıl. Sa 282; Sıl Sa. 88; 180
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28.) OlNWILZ Krs. rieg (KK Brieg) Die Gemeinde hat eiıne sehr alte
und beruüuhmte $che. dıie bereıts 12858 urkundlıch erwähnt wıird und de-
C Pfarrerverzeichnıiıs ab 1309 lückenlos ist Sıe dürfte 1im ahrhun-
dert spatest erbaut worden se1n und Thielt eıne vollıge Ausmalung 1blı-
scher Geschichte 1m Jahrhundert Die Ausmalung W1Ie das Gotteshaus
sınd vollıg erhalten und werden poln.-kath. genutzt. DiIie alte Gemeıinde
WaTl pfarramtlıch mıt dem OTITf Grüningen verbunden mıiıt dem Pfarrsıtz
in OLlLLWITZ OLlLLWITZ zahlte Evangelısche unter 606 Seelen un Gru-
nıgen 615 vangelısche 646 Eiınwohnern. Die Mollwitzer Glocke
ist VO Tre 1680, wliegt 75() kg und hat eıne ohe Von Sıe ist VOI

em mıt Inschriften reich verzlert, Was ach der Entstehungszeıt CI-

staunlıch ist. Der 30 jährige rieg Wal erst wen1ge Jahrzehnte vorbel. In
der chulter ist zwıschen Doppelstegen eın breıter feingliedriger Fries
geschaffen mıt sıch wiederholenden auten, Blütengirlanden, asken
un Vögeln und FEinhörnern. Um dıe Flanken au eine siebenzeılıge In-
chrıft „Erb und Gerichtsscholtz/ Andreas Haupt/Gerichts-Elsten./Ge-
OISC Seidel./Michael aul./Urban Gottschalc Hans Kine  artın
öntze/“* Sodann andere Se1ite „Anno 1680 ist diese Glocke von/Gott-
TIe und Sigmund (GJOtz in/Breslaw worden und ist/Damals
Pfahrr gewesen/Fridericus Albinus./Oelsnensı1ıs Silesius./Kirchvater./
rıstop est./Urban ottschalck‘* Dıiıese Glocke lautet heute als Bet-
glocke ın der KEvang.-Iluth. Erlöserkirche Inora Inn, Krs. Muhl-
dortf o Inn. Dıe Gemeıinde, auch eine Diasporagemeıinde, hat mehrere
Pfarrstellen und ein Vıkarıat, aber Zt 11UI ein; Pfarrstelle besetzt und
Za 27790 Seelen*®).

29.) Muüuhlatschutz Krs els (KK Bernstadt-Namslau) DiIie Gemeıinde
Mühlatschutz Warl pfarramtlıch verbunden mıt Postelwiıtz 1m gleichnamı1-
SCH Kreıis und Kirchenkreıis und Pfarrsıtz iın Postelwitz. Mühlatschutz
zahlte 956 Seelen 9038 Evangelische und Postelwiıtz 871 NSee-
len 8A'/ Evangelische. Glocken AUus Mühlatschütz lauten heute in Bay-
CF} In Mühlatschütz standen die Glocken 1ın einem abseıts der TC
stehenden Glockenstuhl DiIe Glocke ist VON 1660, hat eın Gewicht VOIL

185 Kg und eiıne ohe VON F Sıe ist reich verzlert. Die Trone besteht
AQus Oese un: geschweilten Bügeln, darunter eıne ache, scharf profi-
herte au DıIe chulter tragt einen Fries AUS sıch wiederholendem
symbolıschem Motıv aszwıischen Fullhörnern mıt Blumen und Ran-
ken Dann O1g zwıschen Stegen in Antiquaschrit: 99 Domine cla-

audı Domine el salvum fac populum””. Dann olg wıleder ein pıtzenf-
Mmes AdUus»s andwer. und Ranken Dıie nächste Inschrift lautet: 99
ın Onorem De1l teropt Max Hange/Campı Conficı curavıt
Magn Nob AC/Stre Domuinus Godofredus Sıgrot protem/Lomn.

28) Anders 76/177; Hirschberg: 29; Sıl. Sa 07/108; Sıl Sa
Hu  T ext 246 —248, Bılder 613/614; LK  w 1785
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OSZ Haereditarıius Het NO  — us  TIn Ac Duc wiırt Ols Consılıa
CU1US symb omnıbus prodesze nem1n1 nocere‘‘. Auf der Gegenseıte ist
eın ovaler Kranz AaUus Palmzweıigen mıiıt der Inschrıft „Miıt CGottes DOS
mıch/Hanns Hols/te ZAE Brig“ DiIe Glocke lautet heute in der g-
uth Kirche in Landsberge de Lech, einer größeren Diasporagemeinde mıt
4137 Evangelıschen In Landsberg und 1533 Evangelischen in Kaufering
mıiıt Pfarrstellen und überwiegend ostvertriebenen Gemeindeglıie-
dern*”).

30.) Muühlatschutz Krs els (KK Bernstadt-Namslau). Die Glocke
AdUus dieser Kırche ist VO  — 1736, wıiegt 30() Kg und ist hoch Dıe KTO-

besteht Aaus ÖOse und vierkantıgen Bügeln. Unter der flachen TONeN-
platte ist e1in Schrı  an zwıschen Stegen: „Venıite adoremus Domine
quı fecıt NOS  .. Auf der Flanke eiinden sıch appen In einen Lorbeer-
kranz eingebunden mıt den Buchstaben und
St Die gegenseıtige Inschrift autete: 35 1736 ad (Gloriam Trınıt/
de confic:curavıt 0OaC Henr. Sıegroth/e CAIaWwıc l Princ/ac DDuc
Wırt Oels:/Capıt: Consıl: Int:1udicn provinc:Aul:/et consıst: Praeses quı
VIXIt nn cum/Duaby CON1us:grat:prıma abıs: Aberg 23/secundum
Mar 1hıs Steinbach annos/sıt glorıa SUTMNaeSo1n Am Schlagring
steht noch: „Sebastıan (J0etz fecıt Wratislaviae‘. Dıiıesmal ist der Gle-
Ber aus Breslau und €1 Sebastıan (J0etz IDiese Glocke cdient heute in
der evang.-luth. Kırche Uttenheim KrTS. eusta: <lo 1SC| Dies ist
eın Dekansatsort ın altevangelıschem Gebiet verstärkt He ertriebe-

und Za 3066 Evangelısche mıiıt Pfarrstellen?®).
Munsterberg Krs Frankensteimn-Munsterberg (KK Munsterberg-

Frankenstein Diese Sschlesische (Geme1linde ist eine Dıiasporagemeıinde
un Za 2043 Evangelısche unfier Seelen In der und einer
eı VO  e Dorfern ach der Gegenreformatıon konnte S1e erst wıeder
e1in (GGotteshaus 1798 erbauen. Diıese Kırche steht och heute, ist aber
zweckentfremdet und dient ausgeraubt als Gymnastıksaal. DIie in (Jau-
tiıng diıenende Glocke STLaMMLT nıcht AaUs der evangelıschen Kırche sondern
d Uus dem katholischen St Georg-Munster und ist VON 1508, wıegt 126 kg
und hat eıne ohe VOoON Tem er entsprechend ist S1e sehr
SCHI1C gehalten. er einem Schrı  an ist S1e leer. Das Schrı  an!
lautet: VITZO marıa er calnatorıis/1s/admtrıx ommnıbus horIıs

mathıs albrıtt‘‘ Sie lautet heute in der evang.-luth.Kırche
In Gauting (s Nr 27)31)

29) Anders 09/310; Hırschberg: 2 9 Sıl Sa Sıl Sa Hu  T
ext 304/305, Bılder 657/658; EK  w I]

30) Nr. 29 LK  w

31) nders 88/190; Hırschberg: 3 9 Sıl Sa FE Sıl sa 41; Hu  T ext
253 Bılder 616/617; LKB 18
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323 Munsterberg Krs Frankenstein-Munsterberg (KK Munsterberg-
Frankenstein uch diese Glocke aus Münsterberg Stammt AQus dem ka-
tholıschen St Georgs-Münster. Siıe ist hnlıch der in Gauting SIie SsStammt
VO TE 15972 und ist ebenso SCAIIC WI1Ie dıe obıg Glocke,
wliegt 220 kg und ist hochereinem Spruchband zwıschen den
beiden oberen Stegen ist 1U eine schräge Namensschrift vorhanden. DIe
chrıft zwıschen den Stegen: l Im Namen (jJottes SA wIer
des Herren Namen el ew1gstan‘“. Unter einem angenden Bogenfries
mıt Akanthusblättern eine schräge Inschrıft „Hans Kepler LMGK‘
Vermutlich ist 1eS$ der Name des (Heßers Diese Glocke laäutet heute 1im
Gemeindezentrum Schwabach-Penzendorf, ZUT Kirchgemeinde St Mar-
tin In Schwabach Krs oth gehörıg Diese Gemeıminde im altirankıschen
Gebilet umfasst Pfarrstellen mıt Seelen?“).

33:) Nieder- Wıese Wıesa) Krs Lauban (KK LOwenberg ID Die Kır-
che iın 1eder-Wiese wurde VoNn den Burgern Greiffenberg, denen
1654 ihr (GGotteshaus-worden Wäl, auf dem östlıchen en
des Queıls, 1im bıs 1815 sachsischen Gebiet der Oberlausıtz zunächst 1669
als hölzernes und ann —1 als steinernes (jotteshaus erbaut.
Dıese TC1e bıs 1945 dıe evangelısche Sta  irene der re1ıf-
tenberg, deren (Gemeınnde 4457 Glieder 5447 Seelen umztasste. S1e
hatte Pfarrstellen ach 1945 wurde diese Kırche restlos zerstort. Kın-
zıge Erinnerung dıe He1ımatkıirche ist eine Glocke geblieben. Sie ist AUus$s
altem Schmelzgut 1850 ın Gnadenberg/Schles. worden und
wiegt 570 kg S1e WaTr ach 1950 ach dsteın 1im Taunus sgekommen und
wurde SscChHNEBLIC 1956 ach Bamberg u  er  T  9 S1e heute
läutet. aiur hatten sıch besonders die Greitt-Werke in Bamberg, iruher
Greiffenberg, eingesetzt, ihren alten Miıtburgern eine siıchtbare FErın-
NCITUNS Schalten DiIie Auferstehungskirche und (Gemeı1inde In Bamberg
Krs Bamberg umfasst 4000 emeındeglıeder und eiıne Pfarrstelle und
e1in Vıkarıat. Unter den emeındeglıiedern SInd nıcht weniıge Aaus Tre1lt-
fenberg gebürtig. Die Schliesische Glocke tragt die Inschrıift 5  en uNls
Frieden“‘ unel deshalb „Friedensglocke*. Auf der Vorderseıte hest
INan ”Spes’ Ebräer 1023 Friede auf Erden“, auf der Ruückseıte: Anno
1850 ward die Glocke Urc ireiwiıllıge Beıträge uUumMSCSOSSCH und
dreien Erweitert*”).

34') Paschkerwitz Krs reDxDnıfz (KK Jrebnitz) Die TC ın asch-
kerwitz ist alt Als Kırchort wiıird S1e 1335 erwähnt. Dıie letzte Kırche WUlI-
de 1690 erweıtert, nochmals 1702 und schlıeßlıch 1839 völlıg NECUu MAassıv

32) nders Nr 31 LK  v 219

33) Anders 608/609; Hırschberg: 266/267; Sıl Sa y 458; Sıl Sa 133
HuD ext 275/ 276 Bılder 629; 119
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erbaut. DiIie (Gemeı1inde zahlte 1485 Evangelısche un 1764 Seelen und
esa Glocken FEıne davon stammt VO  — 174 wiegt 300 kg und ist

hoch Sie ist reich verzlert. Unter der ÖOse mıt kantıgen Bügeln
eiıne aCcC au mıt Streben Darunter eıne Zierleiste mıt Fries und
dann zwıischen treben die Inschrıift „weıl meın Ersatz alt und gutt hab
ich auch ohl geklungen bey nah 300 Jahr bın ndlıch doch zersprungen/
1989881 hat (‚Jottes Ehr mıch wıder LIICUH emacht VOTI Breslau Samuel
choltz In diese Oorm gebracht‘“. DDarunter O1g ein Salbeıblattspiıtzenf-
rles. In der Flanke ein großes Gemälde nge zwıschen geflügelten En-
gelsköpfen halten das Auge (GJottes (im Nimbus). Darın Inschriuft mıt Blu-
IMNenN erahmt: ‚’A Deo/sıt ecclhis1iis gratia DPaX eit concordia/suave elxX
audıum paschkerwitz/floreat“. Aut der Flankengegenseıte ist eın Wap-
PCH VO  —; Engeln mıt Palmenzweıgen gehalten. Die Inschrift ist ebenfalls
VO  — Blumen gerahmt: „Anno 1746 January ist diese Glocken_
gen/ un:! das olgende Jahr Dırection/des wohlgebohrenen Rıtters,
und Herrns, Herrn/Sylvıl 1e© Von Helmrich/Er und Lehnsherrns
in Paschkerwietz/und Herren Johann TIE: Eckardt Pastoris/wüder-

umMsSCSOSSCH worden/‘‘. Am untfersten Absatz eiIıInde sich och eın
SpiıtzenfrIies. Diese Glocke klıngt heute ıIn der *C Aftalterthal Krs
Forchheim Unter ihren 09”7/ emeındegliedern sınd viele Vertriebene
Aaus dem deutschen Osten.*“).

Pontwiatz Krs els (KK Groß- Wartenberg). In Pontwiıtz wıird eiıne
e bereıts 1318 erwähnt. uch die gegenwärtige ist sehr alt Der
Glockenturm wurde 1820 abgetragen und ach 1864 Dıie (je-
meınde mıt 13472 Evangelischen 17207 Seelen WaTr mıt Schollendor
Krs Groß-Wartenberg pfarramtlıch verbunden (694 Evangelische
1127 Seelen) Pfarrsıtz Wal Pontwitz. DıieC ist erhalten und hat DC-
genwartıg poln.-kath. Rıtus DiIie Glocke, dıe heute in jJjesbac (s Nr
24) lautet, ist VO  — 1609, wiegt 300 kg und ist 807/2 hoch Sıe ist ihrem
er gemäa wen12g verzlert. SIiıe hat 11UT unterhalb derauund

and mehrere Stegen. 7Zwischen den beiden oberen Stegen el
CS 99  aCcCo (Gjetz DOSS miıch 1609 Verbum Domiını in aeternum“‘”).

36.) Praushitz Krs Jauer (KK Jauer) Nachdem 1654 dıe Kırche reka-
tholisiert wurde, konnte erst wılieder FTA e1in Bethaus erbaut werden, das
annn 1801 Urc eine massıve Kırche ersetzt wurde. 1852 konnten
Glocken aufgezogen werden. Die ahl der vangelıschen betrug
1101 Seelen 1060 So stark hatte sıch die Glaubenskraft der vangelı-
schen erwlesen. Das Gotteshaus exIistiert nıcht mehr:; 6S wurde VO den
olen abgetragen. Eınzıge Erinnerung siıchtbarer Art ist dıe Glocke INn

34) Anders 399; Hiırschberg: 139; Sıl Sa 231 Sıl Sa 7 9 195

35) Anders:  .. 4 75: 309; Hiırschberg: ZIE: Sıl Sa 29324006 Sıl Sa 8 ‚ LK  D
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senheım (S Nr 25) S1ie 1St schön mıt Friesen un: Blattwerk
der oberen und unteren Kante DIe nschrift lautet „Andenken das
5SOQjährıige ubDb1ılaum der evangelıschen FC Prausnıiıtz CIn vangel1-
sches Bethaus, den 26 Oktober 1851 Gegossen VON Puehler
Gnadenberg ANNO T Jes 55 „Rufe getrost und erhebe deine Stim-
me  “' (Stelle steht be1 Jes 1) Die Glocke wiegt 23) kg

Schlottau Krs TreDnıfz (KK Trebnitz) Dıie alte Pwırd De-
1339 erwähnt 1671 wIırd SIC VO Kloster Irebnıtz WECSSCHNOMMECN

aber 1708 zurückgegeben DIe eizıge schone Schrotholzkırche SsStammt
VO  — 1754 AUus olz auch der Glockenturm dem sıch Glocken eian-
den DiIe (Gemeninde umfasste 1400 vangelısche rund 1600 Seelen
Pfarramtlıch verbunden WarTr Schlottau mıt besonderem Vıkarıat mıt
Deutsch Hammer mı1T 1244 vangelıschen 1263 Seelen DIie
Schlottauer TE steht und dıent heute poln kath Rıtus Ihre Bay-
CIM befindliche Glocke 1ST VON *EG wıegt 185 kg und 1ST hoch Dıi1e
Krone besteht Aaus Bügeln MI1t Frauenköpfen WOo Engel) Uin-
ter der Kante 1St C111 Friıes dus stehenden Blattspiıtzen 7Zwischen Stegen
1St Antıqua dıe NSCAT1 „Johann George eoer DOSS miıich Breslau
Anno FFÜD? Darunter eiIiInde sıch CIn breıiter SpiıtzeniIrıes Auf der C1-
1CM Flanke O1g dıe Inschrift „Rulft dıiıch ensch ICI Klang/aus de1-
1919 FEFıgenthume/so omm (Jottes Haus/Zu SCINCS Nahmens me
Auf der anderen Seıte CIMn Kruzıfixus mıiıt geflügelten Engelknaben Der
Schlagring 1st stark proflert I diese Glocke diıent heute dem kleinen
Dıasporakırchlein Seeshaupt CI Fıhale der Kırchgemeinde enzberg-
Seeshaupt Krs Weilheim-Schongau. IDIie WEeIT ausgedehnte Dıiasporage-
meınde umftfasst ıinsgesamt AD Evangelısche, darunter viele ostdeutsche
Vertriebene?

Schönwaldau, Krs o  erg (KK choönau |DITS Kırche ist C1in
schöner Fachwer  au und Wäal 19077 och der Bausubstanz erhalten
aber ausgeschlachtet und diente zweckentfremdet als Lagerhalle |DITS Q
te Kırche VO  — etiwa nde 13 Jahrhundert wurde 1654 rekatholi1-

Der evangelısche Gottesdienst ach der Gegenreformatıon
fand 15 17A2 großen aale des Gutsbesitzerschlosses sSLa den
der Grundherr VO  ; Holtzhausen AA Verfügung geste hatte Als das
Schloß mıt anderen eDauden Blıtzschlag ZU pfer fıel wurde
C1IN Bethaus erbaut und 1748 eingeweıht uch dieses Bethaus
el dem 1TZz 1919 ZU pfer Das CUue (Gjotteshaus konnte

36) Anders 537554 Hırschberg 236/237 ıl Sa 410/411 ıl Sa 119
HuD ext 306 1ild 659 LKB

37) Anders 401/402 Hırschberg 141 Sıl Sa 25479754 Sıl Sa 53 LKB
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1923 eingeweılht werden. Die Geme1inde zahlte 9035 vangelısche
1001 Seelen Diıe Glocke ist VO  z 1703, wiegt /40 Kg und hat eıne

ohe VO  —; 104 Unterhalb eiıner eraden Kronenplatte sSınd ege
Zwischen den beıden oberen Stegen eiIInde sıch eın Frıies, recht breıt,
Aaus Rankenvoluten mıt Vögeln und Schlangen. 7wischen den beıden fol-
genden Stegen lautet dıe Inschrıft 99  In Liegnitz SOSS mich Martın
Greim“‘. DDer chriıft olg unterhalb wıeder e1in breıter Fries mıt kan-
thuspalmetten. Auf der einen Flanke lesen WIT. Z TCH dem Drey
ein1ıgen und dem Heylbringenden Namen Jesu/welchem sıch ble-
SCH alle Kniıe ist/diese Glocke 1703 Obrigkeit/war damals
Emanuel TIschammer/Pfarr Joannes Albert1‘® Auf der Gegenseılte eın
JHS in einem Strahlenkranze Am Schlagring ist eın undsteg mıt ohl-

Diese Glocke lautet heute In der Lukaskırche München, einem
eindrucksvollen Bauwerk der Isar. Dıe (Gemeı1unde St ukas-Munchen
hat Glıeder, Pfarrstellen und eın Vikariat”®).

39) Schwentnig Krs Reichenbach (KK ımptsch, Fihlale VoNn Kleın-
Kniegnitz Krs Reichenbach (KK Nımptsch). Hıer ist berichtigen, daß
dıe später genannte Glocke erst iıirrtumlıch als AdUus Troß-Wılkau KTrS Re1-
chenbhac (KK Nimptsch) stammend, betrachtete wurde. Dıie (Gemeıinde
Klein-Kniegnitz zahlte 1643 Evangelısche untier 2569 Seelen und umfas-
stTe neben dem C  OT: Dorfer, darunter Schwentnig. Dieses orf
hatte unter 361 Einwohnern 347 vangelısche, eine TE und einen
TIE Das (Jotteshaus WarTr 1622 erbaut worden und Wal eiıne ZeIt
VO  —; 1654 — 1684 eigenständige (GGememnde. Die Glocke stammt VO  a 1677,
wıegt 163 kg un hat eine Ohe VO  — Auf der aueiIinde sıch
ein stehender Akanthusfrıes Um die CHUHerTr au zwıschen ZWEe] wulst1i-
SCH Stegen die Inschrıift „In honorem De1l ei Deıiparae aecCc Campana
nNnOvata est 167 S1iıe ist also alter und 11UT 1677 worden. Dar-

en perlbandartiger Stab Darunter wıeder eın Fries VO  — sıch WIEe-
derholendem Rautengehänge zwıschen hängenden Akanthusblättern
HT der Flanke ist eın ogroßes Rehef miıt Marıa als Hımmelskönigıin mıt
dem 1nd auf der Mondsıchel umgeben VO  a einer bandartıgen Gloriole
AQus Flammen und Zacken DiIie Krone mıt Bügeln ist mıt bartıgen Mas-
ken verzlert. S1ıe lautet heute In der Kırchengemeinde Heıinersberg-
Norcdhalben Krs. Kronach im dazugehörıgen Fihalkırchlein 1n Steinwilie-
sen/ Oberfranken, ıIn einer weıten Dıaspora. DiIie Gemeılinde Za 738
Seelen, meıst Ostvertriebene).

38) Anders 672/673; Hırschberg: S09 Sıl Sa S52 Sıl Sa 147: LK  v
E

39) Anders ZIFZELZ Hirschberg: Sıl Sa 66/167; Sıl Sa
LK  D 137
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40.) Senitz Krs Reichenbachg (KK Nimptsch). Die TC In Seniıtz
hat eın wechselvolles Schicksal gehabt. Erwähnt wırd S1e 33 1530
mıt der (Geme1inde evangelısch, VO 1699 — 1707 zwangsweılse geschlos-
SCI1 und bıs 1945 wieder evangelısch. Heute ist In ihr poln.-kath. (Jottes-
cdienst. Das heutıige Gotteshaus wurde zwıschen ISS und 1827 erbaut.
Aus der alten Kırche wurden der Taufstein VO  a 1473 und dıie beıden
Glocken üubernommen. Die eine, AaUus dem Jahrhundert stammend
und kg schwer und 99 hoch lautet heute in Schweinfur in der dor-
tiıgen Gustav-Adolf-Kırche S1ıe ist SCAHAIIC aber miıt Z7WEe]1 eigenartiıgen
Friesen verzlert. Der eiıne unterhalb der au S1e anschließend ze1gt
Kındergestalten, Putten, die sıch wlederholten, teıls ballspielend,
teıls (Gefäasse ragend oder anzend. Der Fries ıunteren Schlagrande
ze1gt sıch regelmäßıg wıederholend undeutliıch fgürlichen chmuck Dıe
Gustav-Adolf-Kirchengemeinde ZU Schweinfurt (s Nr hat och eine
andere, schon beschriebene Sschliesische Glocke AaUus Bernstadt“®).

41.) triegau Krs Schweidnitz (KK Striegau). Die Sta  iırche St Pe-
ter und Paul, eweıht 1239 se1it 1575 evangelısch, mußte 1807 ach
mehrmalıgem Konfessionswechsel endgültıg 1653 abgegeben werden,
und 1657 verloren Ss1e auch dıe Karmeliterkirche. Die Evangelıschen
hiıelten sıch ann ZUT Friedenskirche ach Schweı1idnıitz Friedrich Gr
bewilligte 1741 evangelıschen Gottesdienst 1im Rathaus. {)as ann EF
eingeweılhte Bethaus mußte 1807 Baufälligkeıit gescChlossen WCI-
den 1810 erhıielten dıie Evangelıschen dıe Karmeliterkirche zurück. DiIie-

wurde 1818/1819 umgebaut. In ihr hıngen Glocken Die Gemeinde
umtfasste In un Land un 23473 Seelen 15 058 Evangelısche. Das
Gotteshaus WaT 1963 verschlossen, aber In der außeren Bausubstanz C1-

halten, innen vermutlich ausgeschlachtet. Fıne der genannten Glocken
laäutet heute In unzburg (s Nr 4) neben einer anderen schlesischen
Glocke dUus ankau-Zındel Unsere Glocke ist VO  — I81% wiegt 4724 kg
un: ist hoch S1e ist eın typısches eısplie des Empirestils. Unter e1-
1eTr flachen Krone und kantıgen Bügeln ist eın Schriftband zwıischen
Stegen und lautet: „Gegossen in Hiırschberg bey Joh Boehber 1im
Te 17“ Darunterau eın Fries mıt aufgehängten Lorbeergirlanden
un klassızıstischen Vasen. Die große Flankenıinschriuft besagt: „Tochter
hoffnungsreicher eıt/Heılıg Sschallen deıine Stimmen/In eın Hertz dem
Herrn geweıht/Laut uns in des Lebens Kruemmen/Ofi den TIon Unsterb-
iıchkeit‘‘ Am Schlagring Wulststegen ist och e1in schwingender
TIES dUus Eıchenlaub angebracht“*“).

40) nders 285/2806; Hirschegg 8 $ Sıil Sa Ir Sıl Sa 5 $ Hu  T ext
58/359, Bılder 693/694:; LK  w

41) Anders 138 Hırschberg: 26112 Sıl Sa 240/241; Sıl Sa 457}
7 9 Hu  T ext 383/384, Bılder L16/ 717 .16  w 112
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42.) Tonhain (Ischirne) Krs Bunzlau (KK Bunzlau Il) DiIie (Gemeıinde
und 5a in Tonhaın wird erstmals 175} erwähnt;: das Gotteshaus ist alt
und aus Felsteinen gefügt Kın fester JIurm wurde erst 1899 gebaut, VOI-
dem genugte eın Holzgerüst. ntier 1185 Seelen zahlte dıe (Geme1inde
1148 Evangelısche. Sıe durifte heute poln.-kath. Rıtus en en e1-
1CI ostpreußischen Glocke lautet eine Tonhaıner Glocke heute In ArOost-
berg DiIe Tonhaıner Glocke sSstammıt VO 1706, wiegt 178 kg und hat eiıne
ohe VON Siıe hat eine flach abfallende, profilıerteau Unter-
halb der CcCNhulter au eın Fries AaUus geflügelten Engelsköpfen, darunter
SE darunter och eın breıter Fries N Fruchtgirlanden. Auf der Flan-
ke unten sınd appen angebracht miıt den Umeschriften „WC-VG und
Uc-V.G.G.V.  o Auf dem unteren Absatz darunter geseTZL dıe Worte
„Goss mich Paul Andreas Koerner iın Sorau Anno 1706° DiIie seı1t 1956
selbständige Gemeinde Jrostberg Krs Traunstein/OBB D: rund 2500
Glhieder weıt zerstreuft In 15 Orten, eıne echte Dıasporagemeinde mıt VIe-
len Ostdeutschen, hat dıe Glocke In ihrer Chrıstuskırche, dıe 1951 e1In-
eweılht wurde, hängen. Vordem W äal Trostberg Fihale VON Traunstein““).

43.) I1schufz Krs. ohlau (KK Wohlau). DiIie evangelısche Kır-
che in Wıschutz wurde 1605 erbaut, WECSSCHNOMIMNECN 1654 1766 fand
wılıeder evangelıscher Gottesdienst zunächst 1im herrschaftlichen Tre1b-
aus Dıe NECUEC Kırche erbaute der (Jutsbesıitzer VON Rothkirch 1826
gleich neben der altenT IDER (GGotteshaus wurde ach Ausschlach-
tung 1946 VO  — olen abgerissen. ihrer Glocken kamen ın dıe
dortige katholische rche., eine ach Bayern. Dıiese laäutet heute in der
evang.-luth. FCHe In Wemding Krs. Donau-Ries neben der anderen
schlesiıschen AQus Grunhartau (s Nr 19) DIie sSschiesische (Gemehnnde zahlte

129 Evangelische er 1911 Seelen DiIie Wiıschützer Glocke, NUu.  } letzte
sıchtbare Erinnerung das schlesische Gotteshaus, ist VOon 182 wiegt
34() kg und ist 85 hoch Der chmuck ist 1m Empırestil. Dıie Krone mıiıt

Bugeln hat Puttenköpfe. Dıe Kronenplatte wIird ach mıt einer
Perlenleiste begrenzt. Auf der oberen Chulter anschlıießend eiıne El1-
chenblättergirlande Rosetten aufgehängt. Auf der mıiıttleren Flanke ist
en Kruzıfixus darunter die Inschrift in (ursıv: „Dıie Kirchfahrt/
Wiıschütz Baetke, meund kKrehlau/schaffte diese Glocke/aus Te1wıl-
igen Beıisteuern/Anno 187 Auf der Gegenseıte ın Antıqua ‚„ Wi1-
schütz gegossen/ VOoO  —; eyer In Liegnitz““*),.

44.) Woitsdorf Krs. Goldberg (KK Haynau) Woltsdorti gehört zur Kir-
chengemeinde Konradsdorf Krs. o  erg Dıie Wolitsdorfer Kırche VCI-
tıel ach der Rekatholisierung allmählıch Stehen 1€e der Glockenturm

42) Anders 436; Hiırschberg 173 Sıl. 5a 309; Sıl Sa 9 9 1K  n 179

43) Anders 411/412; Hırschberg: 160; Sıl Sa 288; Sıl Sa 8 9 Hu  I
ext 408/409, Bilder TEZ LKB
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als Friedhofsturm mıt seinen kostbaren alten Glocken, dıe iıhres
Alters 1im eltkrieg nıcht beschlagnahmt worden Jlie lok-
ken überdauerten auch diesen rıeg und laäuten heute In Bayern. IDEN
SscChHhIiesische Ortf hatte 551 vangelısche und Katholıken Die alteste,
csehr schlıcht, AaUus dem 154 Jahrhundert hne jede ZierTäartt: unterhalb
der Krone mıt einer uls und ann Stegpaaren versehen, wliegt NUT A
Kg und hat eıne ohe VON S1e lautet heute 1m Dachreıiter des Feler-
aben!  auses der Rummelsberger Anstalten mıt 986 Seelen 710 Kırchge-
meınde Feucht Kreis Nurnberger Land Seelen) gehörıg Dıie zweiıte
Woitsdorier Glocke VON 1490 wıiegt 135 kg und ist och uch sS1e
ist vollıg ohne Zier, 11UT mıt einer schwachen uls auf derauund
erhalb mehreren Stegen versehen. Von cheser und der kleinen Glocke,
VO  — der WITr eben sprachen ist auch der CGHesser unbekannt, Was wiıederum
auf ihr es er hindeutet. Sıe laäutet heute In der Erloserkırche In
Wernberg- Unterkoöblıtz. Krs Schwandorf, KTrS Neustadt aldnaa

Krs Amberg-Sulzbach. DIie Namen dreıer Landkreise zeigen d}  E WIe
sehr zZzerstreute Dıaspora diese Gemeıinde mıt iıhren 700 J1edern, über-
wiegend Schlesıier, ist DiIie ungste der Woıiıtsdortfer Glocken ist vo.
derer Natur Sie SsStammt VO Tre 1749, wliegt 48() kg und ist
hoch Siıe ist reich verzlert. Auf der erhöhten Kronenplatte ist der
Friıes unterhalb der Wölbung sofort angesetzt un: besteht aus einem
Akanthusblattspitzenfries. Darunter zwıschen Stegen el cSs ‚„„Goss
miıich Johann Gottfried Taeubert In Liegnitz Anno 1A0 Darunter olg
eın Arabeskenfries breıter angelegt als der obere. Auf der einen Flanke
steht eın appen mıiıt eıner Krone daruüuber, mıt Garbenbuündeln und Von
TIuch umrahmt mıiıt Rosen. Auf der anderen Flanke eın Kreuzıgungs-
frıes mıt Marıa, Johannes und Magdalena Von Engelsköpfen umgeben
Darunter steht der Namenszug: ”  aspar Bresteich‘‘. Diese Glocke läutet
heute ın der evang.-luth. Pfarrkırche, e1in herausragender Bau in dieser
a in Cham/Oberpfalz, Krs. Cham Das Gebiet ist Dıaspora
VonNn Vertriebenen gekennzeıchnet. uch der Dekanatsort ham mıt
Pfarrstellen und 1554 Seelen hat e1in weıltes Gebiet geistlıch VCISOI-

gen““).
ast VOoOoN en schlesischen rchen, den schlesiıschen Glocken un: den
bayerischen rchen ist Bıldmateria vorhanden, In einzelnen Fallen auch
eın Geläut
Dem Landeskırchenamt, Herrn Archıvdıirektor I}r Ludwig Veıt und
dem Germanischen Nationalmuseum in urnberg möchte ich Tür alle
Miıthıiılfe danken, VOT em aber auch für die Überlassung der Glockenko-
pıen Aaus dem Natıonalmuseum.

Dr Dr Gerhard Hultsch

44) Fur Woitsdorf-Konradsdorf (Turm ın sSte. N1IC| mehr) Anders 13/514; Hırsch-
berg 2158 Sıl Sa 375/376; Sıl Sa A 1 (über Konradsdorf Hu  O
ext 182, Bılder 91: 1:  X 185 Rummelsburger Anstalten-) Wern-
berg-Unterköblitz: LK  X 242; ham D  X E
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